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gd) Bin ber ©üfteter Sdjreter,
Unb fenfe betrübt mein ©aupt.

©rotjbem'S an bie redjte ©rtenntniS
UnfreS 23ürgerftnneg glaubt.

SBir gürdjer, mir mollen ja immer
SJtit ®utem unb ©blem noran,
©odj mandjeSmat bleiben mir fteefen
Stuf unfrer gortfcpittSbap.

SBer Bat ba am meiften oertoren
S3eim StbfttmmungS=StefuItat? -
3dj glaube: 3n gröfjerem Stadjteil
Stecft unfere gürdjerftabt

fTTrfTTffffr

Italienische jMoral.
Sllfo Italien forbert bei ber ©ottfjarbbafjnnerftaatltdjung

für feine Sußoentiongmiflionen non ber Sdjroeia flompenfationen poIU
tifdjer, finanaiefler unb moratifdjer Statur*.

©ag fiefjt ben ©fdjinggen ä rj n Ii cfj : Stur immer ben SJtunb redjt
»off nefjmen bet gorberungen! Stber mag fie fiefj nur unter flompenfa=
tionen moralifcfjer Statur" eigentlidj norfteflen?"

,,©m {ebenfalls bie ©rünbung einer fctjroeiaerifdjen SJtaffta*
gitiate"

®e liebte, aber nietjt o er liebte Sdjroeftern!

SBiSpr pbt itjr eudj gut gepl=
ten, unb meine auggeftreuten Samern
förner fjaben in eudj bag ßebig=

bleibenentfcfjtufjgetreibe tjodj unb ers

freutidj auffdjiefjen laffen. StBer -
BteiBet ftanbfjaft! ©ag gematttätige
SJtannSbitb gefjt umtjer mie ein brül=
Ienber ßöroe unb fudjt unfere Steiae

gu »erfdjtingen. Selb auf ber ©ut
unb benfet epr an einen neuen ©ut,
als fidj einem SdjöpfungSfrönler au

ergeben. SBieber ift ber SBinter in
Sidjt, mo Bei ben langen Städjten

ber ©ofentjetb im ©unfein fdjleidjt,
auf feinen unnatürlichen SJteproert

prafjtt, roetblidje Stedjte in ben SBintel mirft unb ftctj als ©err unb SJteifter
über unfer fcpnereë ©afein brutal erfjebt. ©ie Seit beg SBinterg ift ge=

fäpticpr für ung alg ber fjeifjefte Sommer. Staturgefdjidjttidj treibt bie

©itje alles flörpertiep auSeinanber, roäfjrenb bie flälte eg jufammenaiep
3n biefer Sufammen=ßotterieaiefjung tracfjtet bag männlidje ©eroerbe nactj

bem erften ßoofe. ©a gibt eS groeefeffen, gubiläumSfreffen, ©anaübung,
SBäEe mit 5Beglettung unb (Einleitung
Unb gerabe fo im SBinter maetjt ber Sdjlufi ftctj bafjinter.
StugenblictS; unb SrrliepSIana fjofen SBeiblictjeg aum ©ana.

gofjlt er Saudjaer ober Sdjnataer, amingt er bidj fofort jum SBalaer;
ßädjelt er befonberg nett, gefjt eg gleidj aum SJtenuett,
Unb nerefjrt er bidj abgottifdj, roirft oerfüpt aum bummen Sdjottifdj,
Unb bann meiter, ofjne ©nab' aur nerrüeften ©atoppab',
@r befiefjtt algbann roie tofl ba bie oerbrefjte, frumme SBotla.
©nblicfj tut fte, mag er roiE, unb er paeft fte aur Ouabritt',
©reibt eg einfadj flott unb fura ba, aappett fo mit ifjr SJtaa urta.
©r flattiert: SBaS tut eg benn?" Sdjliefjlidj nodj Varsovien!
Sdjrecflidj für bie ©ang Slmaatt" gibt e8 fpäter ein Finali"

Unb bag ift baë Snbe nom ©ana unb nom ßiebe, unb roenn idj nun
ebenfaEg am ©nbe bin mit meinem pcfjft nötigen SBortrag, Bitte, gute
Setjren fjeimautragen, mag non ©eraen roünfdjt für aEe ba

©ulalia.

Immer langsam voran der Zopf hängt noch d'ran.
©aft bu gePrt: ©er 23erner StppeEationgpf pt enblidj, nadj

fieben 3afjren, bie flfage Dnfen contra ©ürrenmatt gutgepifjen unb
ben SJeflagten roegen ©ort moral oerurteift!"

©aS pbe icfj geprt, aber nodj nidjt, bafj bie 58 e mer Suftia
fefbft babei oerurteilt fei. ..."

Op roeSroegen benn?"
Stun, roegen ber fteben jäpigen moraltfcfjen ©ortur, ber ftctj

ip Sdjtmmeffdjrttt" gegenüber bem flläger fetjufbig gemadjt pt. ."
Sidj fo fjm roeifjt bu, roeil ba8 etroag djtnefifctj erfdjeint,

fommt bie feg Urteit oieEeidjt roie bag djineftfdje sparlament:in
groölf 3 a fjre n!"

Schlimme (Nachricht.
©eute tönt in SIEer SJtunbe eine teufelgböfe flunbe,
SBeil roir Stutofupsgranaofen mit Verboten fep erbofen,
SBoEen Soldje fidj nerftudjen, feine Sdjmeiaer au befucfjen...

©eputierte, roeife SJtänner, raten jebem ©öff=©öff;3tenner,
ßeute, bie fo ©emmniê madjtetî, fünftig tapfer au »eradjten
Unb cerfangen, bafj bie ©rbe referniert für Sluto merbe.

greilidj mar eg redjt ergötjtidj, roenn bie flarrenptben plötjtictj
©umme 58ürger übertrampten, bie fo faul auf Strafjen plampten,
SBenn, befreit non aEen SBIagen, Jtinber auf bem Sßflafter lagen.

Sluto pt ja abgerounfen, laut gebtüEt unb roeit geftunfen,
Sitten ©infern, jungen ©ören foE bie Strafje nidjt gePren;
Stiemanb barf ben Stuto=©erren fo brutal ben SBeg oerfperren!

Sllfo ift e§ gana gebüplidj, bafj bte Stänfer unerfpürfidj
ßadjenb gteictj nadj aEen SBinben in bag granfenretdj oerfdjroinben,
SBenn, roie totgeftappte gliegen, SJtenfdjen lafjm im Staube liegen.

Sdjmeiaer ftnb bie SIngefdjmierfen", benfen fdjtau bie ©eputierten,
flönnen bann cergeblidj lungern, nadj granaofenfranfen pngern;
Unb granaofen=©anfbarfeiten ftnb befannt feit alten gelten!"

Zwä 6'sätzli.
3 b'Stubäipr ä baare SBopet
©ät 'S Soggtig SBrjb aroä ßödjer Bopet
groo ©pp, roenng i b' Stube roönb,
©afj afä beebi int djönb.

©ag mapet mi gab uf onb äpli
SIg ©etigau=St. ©afler=5Bäpfi,
SBo Stöbert au amä ßödjer roiE!..
@g bonft mi berigg erber a'niel.

Hus dem Künstlerhaus.
SJtotto ber Serie: garbige ©ebanfen in Del.

1. SIbam unb ©na Sdjaut ftmulierenb.
2. SßfätfdjernbeS SJteermeib tn SßitrioEöfung.
3. Ungeroafdjene SJcäbctjen ungeftraft unter Orangenbäumen ftepnb.
4. ©ictjtenber Jüngling über SBaffer.
5. Unoorftdjtiger 3üngting im Soor.
6. ßiegenbe mit 58ortiebe am 58oben.

7. S3abenbeS SJtäbdjen big au ben flnien.
8. ©oppelportrait mit flörpern.
9. grauen tjinter ber 3Jtau?r 5000 gr.

uor ber SJtauer entfpredjenb mep.
2C. 2C.

gur ©erbftjeit, roenn ber SBein gebeifjt, roirb aEe SBeit coE gtöfjlidjleit;
Unb menn im SBalb bie ©örner blafen, ba roerben flatjen felbft au ©afen.

Sögel: SBie ftatjt'S mit em Sufer,
©peri? SBenn'S bäroeg furt fiepti
mitem SBetter, fo cfjämiber meini nüb
fo mänge JBIober über roiener bübfcp
gitiert fjänb."

©fjueri: 3a eS ift bim Strotjt eS ©tenb,
roie'S bä 05er nerregnet Bät. Stu, roenn
b'23 uren ämol bigrife roürbib, bafj i
guet unb fdjlecfjte 3oB,re min=
befteS atneimot fetttb mümme, fo
gäbti'S jebeg 3op uo en orblidje SBi

unb fie roürbib au garjtt bafür, aber

roenn f 'S rief unb 'S fui unb 'S

urief aES in ein ©eiten tegpieb,
roie roämer Säutränft amadjt, fo djauft epe perfee niemer gern au
guete SJrifen ab."

SR ä g el: 3p fägib rooE, aber baS git aES Strbet unb fäb gits."
©fjueri: SäB glaubt fätber au. Slber au roaS göfjnb f bänn 'S gana

3op an Dieben ume go päfctjele unb fprüp unb madje, roenn f
b'©auptfadj, 'S SBümme, nüb roenb redjt madje? ©aS ift bodj
bim ©agef 'S renbabltdjift Steßroerdj non aEne, fte roärib fte
moE djönne berjtt nä bäaüe; anberlüt, mon öppiS feil pnb,
gpieb au ..nb bie guet SBaar unb b'©unbroaar unberenanb, 'S

flunteräri."
Siägel: 3P pnb guet fäge, fie müenb banebet au na roggen unb pr«

böpffe, unb ftreune unb fäb müenb f."
©fjueri: 3a nu, roenn epe fäb über'S SBümme gop fo feEib S'©örb=

öpfeffödjer unb grudjtäcfjer madje ug bä DteBBerge, bänn
djuntene bim ©örböpfle 'S ©örböpffen in SBeg unb bim Stogge
'S Stogge.

Siägel: 3p finb pt ä nerPemeti ©äfftgi. 3p pnb aflroeg ©uerS
©fjetli SJt ä m m gp ©uer ßebtig, megen ©u pt'S aflroeg fän @ï-
trane brudjt bä 3afjrgang unb fäb fjätS."

©fjueri: Sdjab, bafj ©uere ©ppf nüb uf ere SpbiSftura obeftofjt, fen
eifäUig rebib er."

^ch bin der Düfteler Schreier,
Und senke betrübt mein Haupt.

Trotzdem's an die rechte Erkenntnis
Unsres Bürgersinnes glaubt.

Wir Zürcher, wir wollen ja immer
Mit Gutem und Edlem voran,
Doch manchesmal bleiben wir stecken

Aus unsrer Fortschrittsbahn.

Wer hat da am meisten verloren
Beim Abstimmungs-Resultat? -
Ich glaube: Zn größerem Nachteil
Steckt unsere Zürcherstadt!

Italîenîscke IVloral.
.Also Italien fordert bei der Gotthardbahnverstaatlichung

für seine Subventionsmillionen von der Schweiz Kompensationen
politischer, finanzieller und moralischer Natur'.

.Das steht den Tschinggen ähnlich: Nur immer den Mund recht

voll nehmen bei Forderungen! Aber was sie sich nur unter .Kompensa¬
tionen moralischer Natur" eigentlich vorstellen?'

Hm jedenfalls die Gründung einer schweizerischen Maffia-
Filiale'

Geliebte, aber nicht verliebte Schwestern!

Bisher habt ihr euch gut gehalten,

und meine ausgestreuten Samen-
körner haben in euch das
Ledigbleibenentschlußgetreide hoch und
erfreulich aufschießen lassen. Aber -
bleibet standhaft! Das gewalttätige
Mannsbild geht umher wie ein
brüllender Löwe und sucht unsere Reize

zu verschlingen. Seid auf der Hut
und denket eher an einen neuen Hut,
als sich einem Schöpfungskrönler zu
ergeben. Wieder ist der Winter in
Sicht, wo bei den langen Nächten

der Hosenheld im Dunkeln schleicht,

auf seinen unnatürlichen Mehrwert
prahlt, weibliche Rechte in den Winkel wirft und sich als Herr und Meister
über unser schöneres Dasein brutal erhebt. Dte Zeit des Winters ist
gefährlicher für uns als der heißeste Sommer. Naturgeschichtlich treibt die

Hitze alles Körperliche auseinander, während die Kälte es zusammenzieht.

Jn dieser Zusammen-Lotterieziehung trachtet das männliche Gewerbe nach

dem ersten Loose. Da gibt es Zweckessen, Jubiläumsfrefsen, Tanzübung,
Bälle mit Begleitung und Einleitung
Und gerade so im Winter macht der Schlufi sich dahinter.
Augenblicks- und Irrlicht-Glanz holen Weibliches zum Tanz.
Johlt er Jauchzer oder Schnalzer, zwingt er dich sosort zum Walzer;
Lächelt er besonders nett, geht es gleich zum Menuett,
Und verehrt er dich abgottisch, wirst verführt zum dummen Schottisch,
Und dann weiter, ohne Gnad' zur verrückten Galoppad',
Er befiehlt alsdann wie toll da die verdrehte, krumme Polka.
Endlich tut sie, was er will, und er packt sie zur Qua drill'.
Treibt es einfach flott und kurz da, zappelt so mit ihr Mazurka.
Er flattiert: Was tut es denn?" Schließlich noch Varsovisn!
Schrecklich für die Gans .Amaali' gibt eS später ein ,pins,li«

Und das ist das Ende vom Tanz und vom Liede, und wenn ich nun
ebenfalls am Ende bin mit meinem höchst nötigen Vortrag, bitte, gute
Lehren heimzutragen, was von Herzen wünscht für alle da

Eulalia.

Irnnie? langsam vor>an cler ^opf kängt nock à' ran.
.Hast du gehört: Der Berner Appellationshof hat endlich, nach

sieben Jahren, dte Klage Onken contra Dürrenmatt gutgeheißen und
den Beklagten wegen Tort moral verurteilt!'

.Das habe ich gehört, aber noch nicht, daß die Berner Justiz
selbst dabei verurteilt sei. .'

.Oha weswegen denn?'

.Nun, wegen der siebenjährigen moralischen Tortur, der sich

ihr Schimmelschritt' gegenüber dem Kläger schuldig gemacht hat. .'
Ach so hm weißt du, weil das etwas chinesisch erscheint,

kommt dieses Urteil vielleicht wie das chinesische Parlament: in
zwölf Jahren!"

vcnUmme 1>acr>rîcnt.
Heute tönt in Aller Munde eine teufelsböse Kunde,
Weil wir Autofuhr-Franzosen mit Verboten sehr erbosen,
Wollen Solche sich verfluchen, keine Schweizer zu besuchen...

Deputierte, weise Männer, raten jedem Töff-Töff-Renner,
Leute, die so Hemmnis machten, künftig tapfer zu verachten
Und verlangen, daß die Erde reserviert sür Auto werde.

Freilich war es recht ergötzlich, wenn die Karrenhelden plötzlich
Dumme Bürger übertrampten, die so faul auf Straßen plampten.
Wenn, befreit von allen Plagen, Kinder auf dem Pflaster lagen.

Auto hat ja abgewunken, laut gebrüllt und weit gestunken,

Alten Hinkern, jungen Gören soll die Straße nicht gehören;
Niemand darf den Auto-Herren so brutal den Weg versperren!

Also ist cs ganz gebührlich, daß dte Stänker unerspürlich
Lachend gleich nach allen Winden in das Frankenreich verschwinden,
Wenn, wie totgeklappte Fliegen, Menschen lahm im Staube liegen.

.Schweizer sind die Angeschmierten", denken schlau die Deputierten,
Können dann vergeblich lungern, nach Franzosenfranken hungern;
.Und Franzosen-Dankbarkeiten sind bekannt seit alten Zeiten!'

^ivä 6'sàlî.
I d'Stubäthör ä baare Wahret
Hät 's Jogglis Wyb zwä Löcher bohret
Zwo Chatzä, wenns i d' Stube wönd,
Daß asä beedi ini chönd.

Das mahnet mi gad uf ond ähnli
As Herisau-St. Galler-Bähnli,
Wo Näbert au zwä Löcher will!..
Es donkt mi derigs erber z'viel.

Jus cleni k»ünstler>kaus.

Motto der Serie: Farbige Gedanken in Oel.

1. Adam und Eva Scham simulierend.
2. Plätscherndes Meerweib in Vitriollösung.
3. Ungewaschene Mädchen ungestraft unter Orangenbäumen stehend.
4- Dichtender Jüngling über Wasser.
5. Unvorsichtiger Jüngling im Boot.
6. Liegende mit Vorliebe am Boden.
7. Badendes Mädchen bis zu den Knien.
8. Doppelportrait mit Körpern.
9. Frauen hinter der Mau?r 5000 Fr.

vor der Mauer entsprechend mehr.

Zur Herbstzeit, wenn der Wein gedeiht, wird alle Welt voll Fröhlichkeit;
Und wenn im Wald die Hörner blasen, da werden Katzen selbst zu Hasen.

Rägel: .Wie staht's mit em Suser,
Chueri? Wenn's däweg furt fiehrti
mitem Wetter, so chämider meini nüd
so mänge Blöder über wiener büdsch-

gitiert händ.'
Chueri: .Ja es ist bim Strohl es Elend,

wie's dä 05er verregnet hät. Nu, wenn
d'Buren ämol bigrise würdid, daß i
guet und schlechte Johre
mindestes zweimal settid wümme, so

gäbti's jedes Johr no en ordliche Wi
und ste würdid au zahlt dafür, aber

wenn s' 's rief und 's ful und 's

urief alls in ein Gelten iegheied,
wie wämer Säutränki amacht, so chauft ehne persee niemer gern zu
guete Brisen ab.'

Rägel: .Ihr sägid woll, aber das git alls Arbet und säb gitS.'
Chueri: .Säb glaubi sälber au. Aber zu was göhnd s' dänn 's ganz

Johr an Reben ume go päschele und sprütze und mache, wenn s'

d'Hauptsach, 's Wümme, nüd wend recht mache? Das ist doch

bim Hagel 's rendablichist Rebwerch von allne, sie wärid sie

woll chönne derzit nä däzüe; and erlitt, won öppis feil händ,
gheied au >.ud die guet Waar und d'Hundwaar underenand, 's
Kunteräri.'

Rägel: Ihr händ guet säge, sie müend danebet au na roggen und hör-
döpfle, und streune und säb müend s'.'

Chueri: .Ja nu, wenn ehne säb über's Wümme goht, so sellid s' Hör d-

öpfellöcher und Fruchtächer mache us dä Rebberge, dänn
chuntene bim Hördöpfle 's Hördöpflen in Weg und bim Rogge
's Rogge.

Rägel: Ihr sind hüt ä verflüemeti Hässtgi. Ihr händ allweg Euers
Thetli Mämm gha Euer Lebtig, wegen Eu hät's allweg kän Ex-
trane brucht dä Jahrgang und säb häts.'

Chueri: Schad, daß Euere Chopf nüd uf ere ChabiSsturz obestoht, sen

eifä^ig redid er.'
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